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Deutſchland.
Berlin, d. 3. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den? Geheimen Ober- Finanzrath und Seehandlungs Direktor Camp
hauſen zum Präſidenten der Seehandlung mit dem Range eines
Rathes erſter Klaſſe; und den Konſervator der Kunſtdenkmäler, Bau
rath von Quaſt, zum Geheimen Regierungsrath, mit dem Range
eines Rathes dritter Klaſſe, zu ernennen. Der Vorſitz der CEen
kralkommiſſion für die Angelegenheiten der Rentenbanken iſt dem Ge
heiment Ober Finanzrathe v. Tenſpolde übertragen worden.

Mittelſt Kabinetsordre vom 26. Decbr. v. J. iſt der von der Al
bertus Univerſität zu Königsberg präſentirte Geheime Regierungsrath
und Archivdirektor, ordentliche Profeſſor Dr. Voigt, als Mitglied der
Erſten Kammer auf Lebenszeit berufen worden.

Dem Beiſpiele unſerer Regierung, das dieſelbe durch Verbot der
PferdeAusfuhr gegeben, ſind bekanntlich bereits eine Anzahl anderer
deutſcher Regierungen gefolgt. Um aber Gleichmäßigkeit hierin zu er
zielen und, wie es ſcheint, auch in beſonderm Hinblick auf Mecklen
burg, wird von einer Seite beabſichtigt, bei dem Bundestage einen
Antrag auf ein Verbot der PferdeAusfuhr aus allen deutſchen Bun
desſtaaten einzubringen. (Weimar hat jetzt ebenfalls ein Pferde
Ausfuhr-Verbot erlaſſen, Hannover dagegen nimmt nach der „Ztg.
f. N. von einer ſolchen Maßregel Abſtand.)

Einzelnen in den preußiſch polniſchen Grenzdiſtrikten ſich auf
haltenden, polniſchen Flüchtlingen iſt von den Behörden gegen Ein
zahlung einer Caution ein längerer Aufenthalt in Preußen auf Wie
derruf geſtattet worden.

Durch den vorgeſtern und geſtern mit wechſelnder Heftigkeit wü
thenden Sturm ſind die Staats Telegraphen Anlagen in einer noch
nicht ganz bekannten Ausdehnung ſo beſchädigt, daß der Verkehr nur
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noch mit den nächſtbelegenen Stationen unterhalten werden kann.
Namentlich ſind die Leitungen der Rheinlinie bei Magdeburg durch
die Abdeckung eines Zinkdaches, bei Bielefeld durch den Bruch der
auf dem Viaduct befindlichen eiſernen Träger, die der Hamburger,
Königsberger und Frankfurter Linie durch Stangenbruch und andere
zur Zeit noch unbekannte Unfälle, total unterbrochen. Jnzwiſchen ſind
die zur ſchleunigen Wiederherſtellung der Verbindung erforderlichen
Maßregeln mit aller Sorgfalt getroffen worden. (Wie der neueſte
Staats Anzeiger“ meldet ſind die Telegraphen Verbindungen mit
Ausnahme derer zwiſchen Hamm und Aachen reſp. Saarbrück und
zwiſchen Halle und Frankfurt a. M., wiederhergeſtellt.)

Auch in anderer Beziehung gehen über die Verheerungen, welche
das Unwetter der letzten Tage angerichtet, aus den verſchiedenſten Ge
genden betrübende Berichte ein.

Das hieſige Gouvernement intereſſirt ſich für die Beſchickung
der Jnduſtrie Ausſtellung zu Paris in hohem Grade und
wendet alle Mittel auf, um den Preußiſchen Staat und Deutſch
land dort eine angeſehene Stellung zu verſchaffen, weshalb es ſich
auch jetzt mit den deutſchen Zollvereinsſtaaten in Correſpondenz geſetzt
hat, um ein gemeinſames Wirken auf der Jnduſtrie Ausſtellung her
beizuführen, und vornehmlich dahin zu trachten, daß die deutſchen Ein
ſendungen ſammt und ſonders denſelben Ort im Gebäude der Jndu-
ſtrie- Ausſtellung erhalten.

Aus Schleſien d. 1. Januar. Die fortdauernden großen
Truppenzüge vom Jnnern des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates her
durch Oberſchleſien über Krakau nach Galizien beginnen nach gerade
in unſerer Provinz die Beſorgniß zu erregen daß wir die erſten
Staats angehörigen Preußens ſein möchten, welche von zu erwartenden
Kriegsereigniſſen in polniſchen und galiziſchen Landesgebieten bald be

t Das beabſichtigte Verbot fremden Papiergeldes

in Preußen.
Ueber das Verbot der Zahlungsleiſtung mittelſt fremden Pa

piergeldes in Preußen, mit Bezug auf die Geſetzesvorlage
vom 29. Novbr. 185A. Von A. Jacob, Abgeordnetem zur
2. Kammer für den merſeburger und mansfelder Seekreis.

Unſere Zeit iſt mit ihrem Geldweſen in eine Lage gerathen welche
viel Aehnlichkeit mit den heilloſen, allen Verkehr und alle produktive
Thatkraft der Völker lähmenden Geldwirren des Mittelalters hat. Wir
haben zwar keine Bezirks und Kreispräſidenten, welche, vom Reiche
geſett, ſich das Recht erſchlichen oder anmaßten, Geld zu prägen es
darf keine Stadt, auch wenn ſie ſo unbedeutend wäre, wie etwa Eis
leben vor mehr als achthundert Jahren war, es darf kein Oberpfarrer
in einem der größern Kirchenſprengel, kein Mönchs oder Nonnenkloſter
es jetzt wagen das Münzregal der deutſchen Souveränetäten anzutaſten,
um daraus diejenigen Vortheile zu gewinnen, die in jenen finſtern Jahr
hunderten die ungebundenſte Habſucht und Gewiſſenloſigkeit aus der will
kürlichen Handhabung des Münzrechts zu erreichen wußte.

Dieſer heilloſe Zuſtand der Vorſehung und der Thätigkeit beſſe
rer Einſicht ſei es gedankt iſt endlich abgethan. Aber was iſt an
ſeine Stelle getreten? Ein eben ſo oft bewunderter als verurtheilter
Kunſtbau, den der moderne Kredit und die moderne Staatskunſt aus
Papier und Schulden der Völker und Regierungen aufgeführt haben.
Die gebildete und ungebildete Welt iſt gegenwärtig mit einer Fluth von
Staatspapieren überſchwemmt, welche die Summe von 12 tauſend neun
hundert Mill. Thlrn. erreicht. Das iſt eine Maſſe, ſo groß, daß das vor
handene Metallgeld nicht zureicht, die jährlichen Zinſen zu beſtreiten es
iſt ſo viel, daß wenn jeder Morgen ſei es Ackerland, Wald Waſſer
oder Unland, mit 25 Thalern bezahlt würde, man dafür fünfmal ſo
viel als die geſammte preußiſche Monarchie beträgt kaufen könnte es
iſt ſo viel, daß für dieſe Maſſe, in preußiſche Silberthaler umgeſetßzt,

Mill. Pferde erforderlich wären, um ſie auf Wagen fortzuſchaffen.

Jn Deutſchland giebt es keinen einzigen von den vielen großen, kleinen
und kleinſten Staaten, der nicht ſeine Schulden hätte und nicht ſeine
Schuldpapiere auf den Markt brächte. Die Kreditpapiere der deutſchen
Staatsſchulden erreichen mit Einſchluß Oeſterreichs die Summe von 1550
Millionen Thaler. Jn dem verhältnißmäßig kleinen Handelsgebiete, in
dem loſe zuſammengebundenen immer in ſeinem Beſtande bedrohten Zoll
verein hat die Staatskunſt 340 Mill. Thaler Schuldpapiere dem Ver
kehre und den Rentenſpekulationen zugeführt.

Jm Angeſicht ſo koloſſaler Ausdehnung des Kredits und im Ange
ſicht ſolcher in der Geſchichte beiſpielloſen gegenſeitigen Aſſekuranz der
Staaten der Völker, der Schulden und der Kräfte wird es Niemand
wagen unſerer Zeit Treu' und Glauben abzuſprechen denn die ganze
Staatspapiermaſſe beruht in letzter Jnſtanz doch nur auf Glauben und
Vertrauen oder auf jenen Erforderniſſen, welche keine Zeit, am wenigſten
das ſo oft geprieſene Mittelalter in ſolcher Größe beſeſſen hat. Wie
niemals zuvor, ſo iſt heute das Grundvermögen der Staaten und Völ
ker mobiliſirt und das Ende dieſer Mobilmachung iſt inſofern nicht ab
zuſehen, als jedes Jahr den Etat der Schuld und der Schuldzeugniſſe
vermehrt. Das Volk iſt es nicht geweſen, welches dieſe Mobiliſirung
des Grundvermögens herbeigeführt hat.

Neben den Staatseffekten ſteht eine andere Art von umlaufenden
Stellvertretern des Metallgeldes, die an Umfang und Bedeutung den
Staatsſchuld Dokumenten kaum nachgeſtellt werden kann. Dahin gehört
vorzugsweiſe das unter der in der That eigenthlimlichen Form von un
verzinslicher Schuld geſchaffene Papiergeld der einzelnen, auch der klein
ſten Staaten, dem ſich die papierne Geldmaſſe anſchließt, welche von
Staats und Privatbanken, von einzelnen ſtädtiſchen Gemeinden und
von Privatgeſellſchaften der mannigfaltigſten Art und Ausdehnung mit
voller, unzulänglicher oder gar keiner Gewähr der Sicherheit ausgegeben
worden iſt und fernerhin ausgegeben werden wird. Wenn wir von den
Eiſenbahnpapieren und einigen andern von Geſellſchaften ausgegebenen
Stellvertretern des Metallgeldes abſehen ſo bleiht doch eine ſehr anſehn
liche Menge von umlaufendem Geldpapier übrig. Die folgende kleine



rührt werden dürften. Von der preußiſchen Grenze des ehemaligen
Krakauer Freiſtaates her wird berichtet, daß bereits neue, per Eiſen
bahn zu befördernde Heeresmaſſen angekündigt ſeien, welche aus den
Erblanden Oeſterreichs durch Preußiſch Schleſien nach Galizien trans

locirt werden ſollen. (N.-3.)Darmſtadt, d. 1. Jan. Das heute früh 11 Uhr erſchienene
Bulletin kündigt eine fortſchreitende Beſſerung in dem Zuſtande des
Königs Ludwig von Baiern an.

Frankfurt a. M., d. 1. Jan. Jn dem nur eine Viertel
ſtunde von hier entfernten kurheſſiſchen Städtchen Bockenheim iſt ſicherm
Vernehmen zufolge eine geheime Werb Anſtalt für die britiſche Frem
den Legion in Thätigkeit; ein britiſcher Agent wirbt daſelbſt Legio
näre gegen Zuſage eines Handgeldes von 8 Pfd. Sterl. und ver
ſieht ſie einſtweilen mit Reiſegeld bis England. Schon ſoll es ihm
gelungen ſein, ziemlich viel Leute zu gewinnen. Solche geheime Werb-
Anſtalten ſollen auch anderwärts in deutſchen Staaten, namentlich
in Hannover und Hamburg, im Betrieb ſein. (N. C.)

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die Allgemeine Zeitung erfährt durch ihren wiener Correſponden

ten in Betreff der Conferenz am 28. Dec. Folgendes „Die Be
vollmächtigten der Alliirten einigten ſich nach vorausgegangenen wie
derholten Beſprechungen in einem den wiener Allianzvertrag erläutern
den und ergänzenden Protokoll über die Auslegung der Garantiepunkte.
Am 28. Dec. fand die Unterzeichnung ſtatt, und Graf Buol machte
ſodann in einer Conferenz, die er allein mit dem ruſſiſchen Geſandten,
Fürſten e hielt, demſelben die gewünſchte Eröffnung über
die vereinbarte Auslegung der Garantieforderungen, mit der Bemer-
kung, daß man auf einer unbedingten Annahme beharren müſſe, da
her einfach nur einer bejahenden oder verneinenden Antwort des ruſ
ſiſchen Cabinets in der von der wiener Allianz feſtgeſetzten Zeitfriſt ent
gegengeſehen werden könne. Fürſt Gortſchakow expedirte bald nach
dieſer Conferenz Depeſchen und Kuriere nach Petersburg, um weitere
Verhaltungsbefehle einzuholen, die er telegraphiſch am 30. Dec. er
wartete. Es iſt dies kein für den Frieden günſtiges Zeichen denn

Fürſt Gortſchakow iſt bevollmächtigt und angewieſen auf Grund einer
billigen und im Sinn der Garantiepunkte liegenden Jnterpretation in
die Verhandlung einzutreten. Da dies nicht geſchehen, nimmt man
an, daß Fürſt Gortſchakow die präciſirten Forderungen für unbillig
hält und ſo Anſtand nimmt, auf dieſem Wege weiterzugehen, ehe er
von Petersburg dazu bevollmächtigt iſt. Jndeſſen werden, wie ich
höre, durch die erfolgte Jnterpretation nur ſehr gemäßigte Anſprüche
gemacht, was hauptſächlich dem Einfluß Oeſterreichs zu verdanken iſt;
denn England und Frankreich wünſchten anfänglich eine weitergehende
Auslegung. Der Grundgedanke der Allianz vom 2. Dec., den Frie
den herbeizuführen, blieb auch bei der Auslegung maßgebend, ohne
außer Acht zu laſſen, daß eine Weigerung Rußlands den Abſchluß ei
nes förmlichen Trutz und Schutzbündniſſes unvermeidlich macht.“

Der Pariſer „Conſtitutionnel“ enthält einen weitläuftigen Arti
kel aus Wien über den December-Vertrag, in welchem folgende Stel
len von Jntereſſe ſind

Als die Vertreter Oeſterreichs, Frankreichs und Großbritanniens am 16. De
cember den Preußiſchen Miniſterpräſidenten einluden dem Decembervertrage durch
die Verpflichtung zu einer thätigen und nicht blos moraliſchen Mitwirkung beizu
treten verlangte Frhr. v. Manteuffel die in demſelben Vertrage enthaltenen gehei
men Stipulationen kennen zu lernen. Die Vertreter der drei Mächte konnten die
ſem Verlangen durchaus nicht entſprechen aus dem einfachen Grunde, daß, da dieſe

ipulationen nur den contrahirenden Mächten bekannt ſein ſollen Preußen erſt
n berechtigt iſt, ſie kennen zu lernen, wenn es dem Vertrage ſeine eigene Un

terſchrift beigefügt hat. Die verbündeten Mächte haben ſich im Voraus über ein
Maximum und ein Minimum von Conceſſionen verſtändigt, je nachdem Rußland
die vier Punkte in Folge des letzten friedlichen Schrittes Oeſterreichs annehmen, oder
die Entſcheidung dem Loos der Waffen anheimſtellen wird. Jm erſtern Falle muß
Wert nen Beweis von Mäßigung geben um berechtigt zu ſein, im zweiten Falle

tlich ſein zu dürfen. Nun würde es aber dem Zwecke des Decembervertra
ges zuwiderlaufen, Rußland auf ſeine Hut zu bringen, indem man ihm im Voraus

die ganze Tragweite und Ausdehnung der Stipulationen dieſes Vertrages enthüllte,
denn durch Berlin würden ſie nur zu bald zur Kenntniß des Ruſſiſchen Cabinets
gelangen. Nach dem vorhergehenden iſt leicht zu erſehen, daß die Miſſion des Ober
ſten Manteuffel ſowohl als jene des Geheimraths v. Uſedom zum beſonderen Zwecke
hat, die Motive geltend zu machen, die Preußen nach ſeiner Anſicht verhindern, für
jetzt dem Decembervertrage beizutreten. Oberſt v. Manteuffel und Hr. v. Uſedom
ſind beauftragt, der eine dem Wiener Hofe, der andere den Weſtmächten zu erklä
ren, daß der König von Preußen keine Verpflichtungen eingehen könne, deren Aus
dehnung man ihm nicht hinlänglich präcifire. Der Berliner Hof verlangt daher,
daß man ihm im Voraus und ohne Rüchkhalt alle ſich direct oder indirect an den
Decembervertrag knüpfenden Stipulationen mittheile, oder aber daß die Wiener
Conferenz zuſammentrete um den Sinn den ſie den, in der Note vom 8. Auguſt
enthaltenen vier Punkten zu geben gedenkt zu formuliren und zu präcifiren. Ob
gleich den innigen Wunſch betheuernd, ſich dem gemeinſamen Werke beizugeſellen,
das die verbündeten Mächte verfolgen, will Preußens indeß durch ſeine Vertreter,
Oberſten v. Manteuffel und Hrn. v. Uſedom, noch keine beſtimmten Verpflichtun
gen übernehmen, es verſpricht nur, ſeine Entſchlüſſe, wenn man ſeinen Forderungen
entſprochen haben wird, baldmöglichſt zur Kenntniß zu bringen. Oberſt Manteuffel
iſt am 22. in Wien angekommen. Den folgenden Tag wurde er durch den Grafen
Arnim dem Grafen Buol vorgeſtellt; am 24. hatte er die Ehre, in einer beſonderen
Audienz vom Kaiſer Franz Joſeph empfangen zu werden dem er gleichzeitig einen
eigenhändigen Brief ſeines Souveräns übergab. Wenn Oberſt v. Manteuffel Recht
hat, mit dem ihm am Hofe zu Wien gewordenen perſönlichen Empfange zufrieden
zu ſein, ſo habe ich doch Gründe zu glauben daß er ſeinen Zweck nicht erreichen
wird. Die Deſterr. Diplomatie hat das ſeltene Verdienſt immer conſequent zu
bleiben und mithin perſönlichen Rückſichten in Fragen von allgemeinem Jntereſſe
niemals nachzugeben.

Die engliſche „Morning-Poſt“, welche in der letzten Zeit in diplo
matiſchen Angelegenheiten gewöhnlich gut unterrichtet war, beſpricht
die neueſten Verhandlungen in Wien zur Herbeiführung des Friedens
in folgender Weiſe

Es iſt klar daß Conferenzen im eigentlichen Sinne des Wortes erſt dann be
ginnen können wenn Verhandlungen bereits eröffnet wurden zu denen außer den
Bevollmächtigten der vier Großmächte der türkiſche Geſandte allein Zutritt erhalten
wird. Preußen kann keine Theilnahme in einer Angelegenheit geſtattet werden,
von der es ſich ferne hält, es müßte ſich denn zur Mitunterzeichnung des Decem
ber Tractates entſchließen. Die ganze Welt weiß, daß ſich der Kaiſer von
Rußland bereit erklärt hat auf Grundlage der vier Punkte zu unterhandeln. Dieſe
vier Punkte jedoch ſind offenbar und in Weſenheit keiner Unterhandlung zu unter
ziehen. Sie ſind bloß nothwendige präliminäre Ausgangspunkte. Als aber Oeſter
reich England und Frankreich den December Tractat unterſchrieben, da haben,
wie wir denken dieſe Mächte einander ihre Abſichten gegenſeitig vollſtändig aus
einandergeſetzt und ſind mit einander übereingekommen über die Auslegung der
vier Punkte ſowohl wie über die Bedingungen unter denen Rußland Frieden er
langen kann. Da dies alles keinem Zweifel unterliegt, ſo läßt ſich leicht einſehen,
was die nächſte nothwendige Folge ſein mußte: So wie Rußland ſich bereit er
klärte, die vier Punkte anzunehmen mußte es zu erfahren trachten unter wel
chen Bedingungen wir die Friedensverhandlungen betreiben wollen. Um dies in's
Klare zu bringen war eine Unterredung des Fürſten Gortſchakoff mit den Reprä
ſentanten der drei Mächte erforderlich. Nach Beendigung derſelben hat Fürſt
Gortſchakoff, wie wir vermuthen, über ihr Reſultat nach Petersburg berichtet,
und nach wenigen Tagen werden wir wiſſen ob der Kaiſer von Rußland jene
Bedingungen auf deren Grundlage allein wir Unterhandlungen zu eröffnen ein
willigen können annimmt oder von ſich weiſt. Er hat nachdem er die Nachricht
vom Abſchluß des December Tractates erhielt, offenbar eine Erklärung verlangt
und ſie erhalten er forderte die Auslegung der vier Punkte, ſie wurde ihm ge
geben mit einem Worte er wollte unſere Bedingungen kennen jetzt kennt er
ſie. Was folgt daraus? Daß beim Beginn des neuen Jahres entweder große,
und wir hoffen ſehnlichſt, auch erfolgreiche Friedens Unterhandlungen eröffnet
werden, oder daß der Krieg ganz außerordentlich große Oimenſionen annehmen wird.

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Activa.
1) Geprägtes Geld und Barren -20,274,900 Thlr.2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kafſenſcheine 927,800
3) Wechſel Beſtände 23,833,400Lombard Beſtänden 9,262,9005) Staats Papiere verſchiedene rege und Aktiva 14,745,200

a v a.6) Banknoten im Umlauf e. 20,083,6007) Depoſiten Kapitalie n 21,309,9008) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Privat Perſo
nen mit Einſchluß des Giro Verkehrs 12,112,800

Berlin, den 31. December 1854.
Königlich preußiſches Haupt Bank Direktorinm.

gez. v. Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt. Dechend. Woywod-

einem Zeitungs- Artikel unſrer Nr. 1 gegebenen Notizen
ergänzend, wird eine ungefähre Ueberſicht über den Betrag dieſes Geldes
im Zollverein gewähren. Sie giebt zugleich die Bevölkerung und den
Durchſchnittsbetrag an der auf den Kopf kommt.

V Papiergeld und Betrag auf den
Name des Staates Bevölkerung. Banknoten Umlauf Kopf in

in Thalern Thalern

Preußen m 57000Baiern 4,519,000 45,500,000 1,00Sachſen 441,900,000 15,000,000 7,89Württemberg 1,802,000 1714300 60,94
Hannover 1,760,000 200,000 0,11Baden 1,362,700 1,143,000 0,84Heſſen Darmſtadt 852,520 1143,000131
He ſſen Kaſſel 754,80) 2,500,000 3,31
Naſſau 427,900 300,000 60,70Braunſchweig 269,000 3,600,000 13,38
Weimar 261,000 5,600,000 2145Meiningen 163,000 600,000 3,68Koburg Gotha 150,000 600,000 4,00Altenburg 131,000 500,000 3,81Reuß Schlelz 115,000 300,000 2560Deſſau Köthen 106,000 4,500,000 42,45
Schwarzb. Rudolſtadt 70,000 200,000 2,86

Sondershauſen 60,000 500,000 8,33
d 69,400 2,285,000 32,95Bernburg 50,400 500,000 9,91Zuſammen e e 300

geldes als Einheit
Gotha 21, Sachſen 140, Sondershauſen 153, Bernburg 201, Braun
ſchweig 306, Weimar 552, Frankfurt a. M. 901 und Deſſau Köthen
1191 Prozent mehr als Preußen ausgegeben. Das iſt ein
Zuſtand von der äußerſten Abnormität; er iſt um ſo ungerechtfertigter,
als es nicht die Größe und Lebhaftigkeit des eignen Verkehrs ſein kann,
welche in einzelnen Staaten die Veranlaſſung zu ſo großen Papiermaſſen
gegeken hat; er iſt um ſo ungerechtfertigter, als dieſe Geldzeichen ab
ſoluter Werthloſigkeit nicht in dem ausgebenden Kleinſtaate ſelbſt blei
ben als ſie vorzugsweiſe in den preußiſchen Verkehr gelangen auf dem
preußiſchen Markte umlaufen und dadurch den preußiſchen Handels und

Gewerbsſtand, ja die preußiſche Bevölkerung in die Lage bringen auf
ihre Koſten und auf Koſten preußiſcher Wohlfahrt die finanziellen Spe
kulationen zu unterſtützen und zu tragen welche die ausgebenden Stag
ten und Geſellſchaften von ihren papiernen Opergtionen erwarten. Vor
Allem aber ſind es die Grenzprovinzen Preußens welche von den Pa
pierſchöpfungen der kleinen Staaten gleichviel ob ſie dem Zollverein an
gehören oder ihn anfeinden, zu leiden haben. (Fortſ. folgt.
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kanten Otto Elsner von hier gegen gleich
baare Zahlung

wird. Zörbig, den 7. Decbr. 1854.

werden. Es werden daher die darauf

Be
Nutzholz- Verkauf.

Mittwoch den 10. Januar k. J.
werden auf der Moſigkauer Haide, Forſt
revier „Hoheſtraße““ und daſelbſt im „Lehm
küthenhau“

110 Stück ſtarke kieferne Nutzholz Stämme
und Enden

zum öffentlichen Verkauf geſtellt. Der Ter-
min beginnt früh 9 Uhr und iſt die Zuſammen
kunft am Quellendorfer Thorhauſe unweit
Quellendorf.

Deſſau, den 26. December 1854. F.
Herzogl. Negierung, Abtheilung für

Domainen und Forſten.
v. Wolfframsdorff.

Brenn- und Nutzholz- Verkauf.
Donnerstag den 11. Januar k. J.

werden die im „Lau“ in der Priorauer
Forſt aufgearbeiteten Brenn und Nutzhölzer
zum öffentlichen Verkauf geſtellt, als:

A. an Brennholz:
32 Klftrn. buchen, rüſtern, birken, ellern

und espen Scheit- und Knüppelholz,
1100 Schock dergl. Stammreis,

18 Dorn.B. An Nutzholz:
140 Stück buchene, eſchene, rüſterne, bir-

kene, ellerne, lindene und espene La
gerſtücke,

4 Stück rüſterne Schlittenbäume,
276 ruüſſterne und birkene Leiterbäume,

3 Malter rüſtern Schwingenholz 4füßig,
3 dergl. Hordenpfähle 5füßig,
3 birken Nutzholz Afüßig,
6 espen Nutzholz desgl.3 ellern Nutzholz 3füßig,
3 dergl. Pantofſelholz 6füßig,

10 Stück ganze espene Buchtſtangen,
36 halbe espene Buchtſtangen,

1 Schock buchene Streichruthen,
64 blirkene und haſelne Reifſtöcke.

Der Verkauf des Brennholzes, ſowie des Nutz
holzes beginnt früh 9 Uhr und iſt die Zuſam
menkunft an Ort und Stelle.

Deſſau, den 27. December 1854.
Herzogl. Negierung, Abtheilung für

Domainen und Forſten.
v. Wolfframsdorff.
Bekanntmachung.

In der hieſigen Zucker Fabrik wird
am S. Januar 1855

von neun Uhr ab
der MobiliarNachlaß des Herrn ZuckerFabri

meiſtbietend verkauft werden,
was Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht

Königl. Kreis-GerichtsCommiſſion.
Ackerverpachtung

in HohenthurmDie ungefähr 23 Morgen meſſenden hieſi
gen Kirchenäcker, welche zu Michaelis d. J.
pachtlos werden, ſollen wieder auf 6 Jahre

Reſlektirenden hierdurch erſucht, Mittwoch
den 10. Jannar früh 9 Uhr im Weber-
ſchen Gaſthofe ſich einzufinden, wo die Be
dingungen mitgetheilt und die Verpachtung
vorgenommen werden ſoll.
Der Kirchenvorſtand zu Hohenthurm.

5 Thaler Belohnung
ſichere ich Oemjenigen zu, welcher mir über
den Verbleib meiner Hühnerhündin Auskunft
geben kann. Sie iſt mir am 29. December
v. J. abhanden gekommen. Ich vermuthe ge
ſtohlen. Jch warne hiermit Jedermann vor
Ankauf derſelben. Dieſelbe hat dunkelbraune
Farbe, an Bruſt und. Vorderfüßen weiß geti

ert und auf dem Namen „Cora“ hörend.
Altſcherbitz, den 3. Januar 1855.

Der Jäger Müller.
Es iſt wieder ein lebendiger Adler zu ver

kanntmach ungen.
Für Landwirthe.
Düünnmmw'alci C Cornp.

in

BerlinAlexander- Straße Nr. 71 p
(Ecke an der Königsbrücke und am Königsgraben, gegenüber dem AlexanderPlatz).

Nachdem uns die Anzeige geworden iſt, daß die unter der Firma PoComp. bisher beſtandene HandelsSocietät am Januar k. J. e t
der vorerwähnten Firma unterm 18. November 1852 ertheilte Empfehlung gern auf die ein
zagen Theilnehmer dieſer Societät, und insbeſondere auf den Herrn H. J. Dünnwald
aus, welcher künftig unter der Firma

Im m woalcl Gomp.den bisher betriebenen Debit von landwirthſchaftlichen Producten, Geräthen und Düngungs
mitteln fortſetzen wird.

Wir entſprechen ſeinem desfallſigen Wunſche um ſo bereitwilliger, als uns von keiner
Seite her eine Klage über deſſen Handlungsweiſe zugekommen iſt, was uns zu der Erwartung
berechtigt, daß derſelbe den Landwirthen auch fernerhin ächten Guano und preiswürdige Sä
mereien liefern ſowie in jeder Beziehung gute und billige Dienſte leiſten wird.

Potsdam, den 31. Auguſt 1854.
Her Vorſtand des landwirthſchaftlichen Central Vereins für die Provinz

Hrandenburg.

v. Medins.
(Wirklicher Geheimer Kath).

Auf Grund der vorſtehenden Empfehlung bringen wir zur allgemeinen Kenntniß, daß wir
a) von Feld Sämereien,
b) Garten -Sämereien,
c) Wald und ObſtbaumSämereien,

landwirthſchaftlichen Geräthen
in unſern hieſigen Geſchäftsräumen und

e) von Guano, ChiliSalpeter, Knochenmehl und Düngegips
nicht nur in Berlin ſondern auch in Hamburg, Stettin, Danzig, Elbing, Kö
nigsberg Hauptlager, und an mehreren andern Orten des Binnenlandes Uebenlager unterhalten.
Jn der Provinz Sachſen haben die nachgenannten Firmen, von welchen unſere Preisliſten, ſo
wie allgemeine und beſondere Proſpecte unentgeldlich verabreicht werden ſich geneigt finden
laſſen, unſer Haus zu repräſentiren, und Aufträge für uns in Empfang zu nehmen. Den
letztern werden wir ſtets die größte Sorgfalt widmen, um in dem Vertrauen der Herren
Landwirthe uns immer mehr zu befeſtigen.

Berlin, den 1. Januar 1855.
Dünnwalcdi Comp.vertreten in

Aſchersleben durch die Herren Aſten S Einem,
Barby durch den Herrn Et. Rehdantz,
Burg durch den Herrn F. A. Naebel,
Calbe durch den Herrn Louis Buzerius,
Delitzſch durch den Herrn G. H. Schulze,
Dommitſch durch den Herrn H. Werner,
Eilenburg durch den Herrn L. Nell,
Eisleben durch den Herrn H. Meiſe,
Erfurt durch den Herrn Franz Molsdorf,
Ermsleben durch die Herren J. E. Müller Co.,
Gardelegen durch den Herrn Gottlob Kirchhoff,
Gräfenhaynchen durch den Herrn Louis Schmidt,
Halle a/S. durch den Herrn Paul iürstenberg,
Halberſtadt durch den Herrn C. Haupt,
Hettſtädt durch den Herrn F. W. Protze,
Magdeburg durch den Herrn F. L. Kunze,
Merſeburg durch den Herrn Moritz Kadner,
Hrerſeburg durch den Herrn E. Peterſen
Mühlhaufen durch den Herrn Carl MentzNaumburg a/S. durch den Herrn Rudolf Bieler,
Neuhaldensleben durch den Herrn H. Prömmel,
Kordhauſen durch die Herren Saalfeld Stein
Gr. Oſchersleben durch die Herren E. Hintze G Görtz,
Huedlinburg durch den Herrn Eduard Aehle,
Kuerfurth durch den Herrn J. E. Biener,
Salzwedel durch den Herrn Ferdinand Meyer,
Sangerhauſen durch den Herrn Ferdinand Burghardt,
Torgau durch den Herrn J. G. Kindner jun.,
Wittenberg durch den Herrn Guſtav Scheinert jun.,
Wolmirſtädt durch den Herrn C. Camproux.

Mittwoch Abend iſt von dem Perron v Geſt äfts- Verpachtung.Magdeburger Bahn bis zu dem Halteplatze der In einer h iſt e Ma
Droſchken der Kragen eines ſchwarzen Damen terigl und Seiterwaaren Geſchäft zu

v. Schlächt.
(Oekonomie Rath).

tuchmantels verloren worden und bittet man verpachten und 1. April a. o. zu beziehen. Na
denſelben gegen eine gute Belohnung Schloß eres er Adreſſe L. R. poste restanteberg Nr. 2, 2 Treppen hoch, abzugeben. r p

Es ſind am SylveſterBall im Schießgraben izu Neumarkt ein Paar Ueberſchuh von Nr. 81 Gr. Berlin Nr. 10 iſt eine Parterre
Und 82 vertauſcht worden und können umge Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern Küche
tauſcht werden in Nr. 31 am Harz. und Jubebör zu einietven gid zu. A. Aprii

kaufen beim Jäger Wiegel in Seeburg. Thielemann. zu beziehen. Auskunft im Hinterhauſe.



Extra fr. See-Dorſch,
Zander,

engl. Auſtern,
und eine neue Sendung von
den bekannten großen fett.
Kiel. Bücklingen, die alle
andern Gattungen bei wei
tem an Feinheit übertref-
fen, anfing JUllus Ritlert.

Fr. volſt. u.

iſt

Stadt Cheater in Halle.
Freitag den 5. Januar zum erſten Male: Die

Bettlerin, Schauſpiel in 5 Akten nach
dem Franzöſiſchen des Michel Maſſon
von J. Meißner. E. Bredotv

Familien Nachrichte
Entbindungs Anzeige.

n.

Die geſtern Abend 9 Uhr erfolgte glückliche
Entbindung meiner Frau, Agnes geb.
Schramke, von einer gefunden Tochter be
ehrt ſich nur auf dieſem Wege allen entfernt
wohnenden Freunden und Bekannten hierdurch

wiſſen zu laſſen. gHeiligenſtadt, den 2. Januar 1855.
Holck, Regierungs Geometer.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 3. Januar.

Zf. Brief. Weld. f. Brief. Geld.Amtlich. Berl. Anh. Lit. A. ren n Obl. a 86und B. 131 o v. aat gar. 3Jonvs 55 o. Hrioritäts KuhrorteEr. d. 3 oPr. Freiw. Anl. 952 Berlin Hamburger 1104 do. Priorit.St. Anl. von 1850 a o do Prioritätö- 4 101 do. II. Serie a
den en do. do. U. F. A. 100, [Stargard Poſen 81, 83d e 257 ar Prted Mag e. Prioritats- 4e e 83 s3 do. Priorit.Obl. a 90 Thüringer J 98

Pramienſcheine der W v 51 i 100o. o. Lit. D. ar 4Seehandt. ab T BHDerlin Stettiner 136 135 ſel Oderberg)Kur a u. Neumark. To. Priorit. Obl. do. Priorttats- mSchuldverſchreib. s2 rot S geh
u u W Brieg Neiſſe Nichtamtlich.T Cöln Mindener z In u. ausländ.Se er 77. do. Priorit. Obl. 2 1009, 100 Etſenb. StammW vo a d 962, do. do. U. Fm. 5 ſ101 o etien m Quit

do. do. 88 tungsbogen.e W I ws v do. III. Kmiesion 88 Amfſterd. Rotterd. 4
ze z i 927 Dortm.Soeſt Pr. 83 82 Cöthen Bernburg 2S blelſebe DüſſeldorfElberf. 70 77 Frankfurt Hanau 7Vom t n z do. Prioritäts- a Fracau Oberſchl. Stut l D. e. Srioritäts- 5 100 Kel tenWeſtpreußiſche do. 3 T 88 Magdeb.Halberſt. 180 Eivorno Florenz 4 2

K. U. N. Rentenb. 4 93 i Magdeb.Wittend. D Ludwigsh. Bexb. 4 SPoprmerſche z u do. Prioritäts a 92 92 Mainz Ludwigeh. SZeſenſe do. 33 T Niederſchl. Mark. r. Neglenburger JPreußiſche do. 4 922 do. Prtoritäts- 30 Rordb. (For. W. 42 alRh.e u. Weſtph. do. 4 93 7 do. Conv. Prior. 4 (918/, 91 Zarskote Sel

e e e e t t e e ePr. S Antheilſch. 107 106 Riederſchl. Zwab. t so Ausl. Priort
riedricheder 13 Oberſchl. Iit. A. 197 täts Actien.dere Holbmün do. Lt. B. 166 Aumßerd. Rotterd.5 7, 3 3 e 1en 7 7 do. Prior. Lit. A. 90 (Cracait Oberſchl. 2Eiſenb. Actien. do. do. Lit. B. g. 78 Nordb. (Fer W. SAachen Düſſeldorf. 82 do. do. Lit. D. a S Obil. J. dedo. Prioritäts. 4 85 do. do. Lit. K. 3 78 e S 443do. II. Emiſſion s 63 r ne do. Sb. u. Weuſe a

Aachen Maftricht 49 e Vohwinkel) 34 33 „Actie Sdo. Prioritäts a 88 672/, do. Prioritäts 5 a Acten JBerg. Märkiſche 69 do. II. Serie 5 92 Ausl. Fonds.do. Prioritäts5 S 992, Rheiniſche 93 92 Weimarſche Bank 4 S 97
do. do. II. Soerie s S 39!/, do. (Stamm) Pr. Braunſchw. Bank l4 110 (1091

CölnMinden 123 à 123 gem. Mecklenburger 38 à gem. Nordbahn (Fr Wilh. 42 a 41 gem.
Bei geringem Geſchäft ſtellten ſich die Courſe im Allgemeinen etwas matter als geſtern.

Leipzig, den 3. Januar.

Courſe Ange Staatspapiere. Angeim 14 Fe Fuß. boten. eſucht. Actien exel. Zinſen. hen Geſucht.
T ſrodr 7 5 7 auf 100 kleinereAnd. ausl. Louisd'or à 5 nach ge Leipz. Stadt Obligationen
ringerem Ausmünzfuße auf 100 7 Leipz. Stadt Obligationen 4 S c

Holl. Duc. à 3 auf 1001 3 Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3 v. 500 9o/,
Kaiſerl. do. do. auf 100 4 von 100 2Bresl. do. à 65 A. auf 100 à 3 o von 500. e l sPaſfir do. do. à 65 As auf 100 von 100 u. 2 SConv. Spec. u. Gld. auf 1001 Sä ſ lauſttzer Pfandbriefe à 3 Sidem 16 u. 20 Kr. auf 100 u Sächſ. do. do. a 94London kurze Sicht w Sächſ. do. do. à 4 100pr. 1 Pfd. St. 2 Monat S Leipz.Dresd.Eiſenb. P. Obl. à s 1063 Monat S 6. 14 Thüringiſche Prior. Obl. 4Kgl. Preuß. Steuer 5 Kaſſenſch.

à 35, w. 1 v.Staatspapiere. e u SActien inel. Zinſen. Kgl. W St. -Schuldſcheine à 3i 7,önigl. Sächfiſ aats re von en à S 87 Kaiſerl. k. öſterreich. Met. pr. 150 ſ.

do. einer e S lev. 1847 à 500 4 4 à 5 66v. 1852 a 500 a 4 l100,do. à 100 a
v. 1851 à 500 u. 200 à 4 101 Actien der Wiener Bank pr. St.

Kgl. Sächſ. Landrentenbriefe à 3 Leipz. Bank Actien à 250 pr. 100 179
im 14 F. von 1000 und 500 Leipzig Dresdner Eiſenbahn Actien à

ine S 100o pr. 100f 187Act. d. eh. ſächſ. bair. E. C. bis Mich. Löbau Zittau do. Hr. o 362
1555 à 4 ſpäter à 3 v. 100 79 Albertsbahn à 100 pr. 109 Sdo. ſächſ. ſchleſf 4 pr. 100 100 Berlin Anhalt à 200 Hr. 100 131Leipz. Stadt Obligati en à 3 im Magdeburg Leipziger à 100 pr. 1009 296
14 F. von 6000 und 500 S 95 Thüringiſche do. pr. 100 99

Waſſerſtand der Saale bei Halle Waſſerſtand der Elbe bei Magdebu g
am 3. Jan. Abends am Unterpegel 9 Fuß 3 Zoll. den 3. Jan. am alten Pegel Nr. 13 und 4 Zoll.
am 4. Jan. Morgens am Unterpege l 9 Fuß 4 Zoll.

Todes Anzeige.
Heute Morgen ſtarb nach längeren Leiden

an der Bruſtkrankheit unſer guter Mann, Va
ter und Bruder, der Gaſtwirth Friedrich
Keutel.

Dies zur Nachricht allen auswärtigen Freun
den und Bekannten.

Jhlewiz, den 3. Januar 1855.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute früh 9 Uhr dntſchlief ſanft und in
dem Herrn ergeben nach einem neunwöchent
lichen ſchmerzlichen Krankenlager zu einem beſ

ſern Sein unſere innigſt geliebte Gattin und
Mutter, Frau Johanne Sophie Hen
riette Rehbaum geborne Müller, in ih
rem 52. Lebensjahre. Dieſe für uns ſo ſchmerz

liche Trauerkunde theilen wir hierdurch unſern
vielen Verwandten und Bekannten in der Nähe
und Ferne um ſtilles Beileid bittend mit.

Unter-Eſperſtedt, am 1. Januar 1855.
Auguſt Nehbaum als Gatte, für ſich

und im Namen der ſechs hinterlaſſenen Kinder
der Entſchlafenen.

Todes Anzeige.
Heute Vormittags S Uhr verſchied unſer

innigſt geliebter Vater und Großvater, der
Königliche Ober Einfahrer a. D. und Ritter ec.

Klemm, in ſeinem ohnlängſt vollendeten 79.
Lebensjahre in Folge eines Unterleibsleidens
nach 2 tägigem Krankenlager ſanft zu einem
beſſeren Leben.

Dieſe traurige Nachricht widmen wir hier-
durch auswärtigen Verwandten und Freunden
mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

oArtern, den 2. Januar 1855.
Klemm, Aſſeſſor, als Sohn,
Noſalie Klemm geb. Echmidt,

als Schwiegertochter,
Emilie Klemm
Fritz Klemm
Ernſt Klemm

Marktberichte.
gdeburg, den 3. Januar. Nach

Weizen GerſteRoggen a HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 46,

als Enkel.

Mag Wispeln.)

Nordhauſen, den 2. Januar.
Weizen 3 4 h bis 3 15
Roggen 2 20 c
Gerſte 1 e 24 2 3Hafer e 7Rüböl pro Centner 17Keindl d e ne re

Berlin, den 3. Januar.
Weizen loco 84——94
Roggen loco 84 86pfd. 64 65 pr. 82pfd. bz.,

Jan. u. Febr. 64/, bz., Frühj- 62 b.
Gerſte, große 45—49 kleine 40 44
Hafer 29-32 pr. Frühjahr 50pfd. 32 Br.,

49pfd. 31 Br.
Erbſen, Koch 63—67 Futter 60 64
Rapps 112--103
Rübſen 110—106
Sommerrübſen 90——86
Leinſaat 78—76
Rüböl loco 16 b. 16 Br., 167, G.,

Jan. 16 Br. 16 S Jan. Febr. 16 Br.162 G. Febr. März 16 Br. 157, März April
155 Br., 152, GS., April Mai 1527 bz. u. G.,
152 Br.

Zeinsl loco 15 Br. Frühj. 15/, Br., 14, G.
Syiritus loco ohne Faß 35, 33 bz. Jan und

e v r G., 33 Br., Febr. März
2 u. G., 3 Br., April 3232 bz. Br. u a April Mai 32

Weizen unverändert. Roggen billiger verkauft,
Rüböl feſter. Spiritus neuerdings billiger verkauft.

Breslau, d. 3. Jan. Weizen, weißer 70—-110
gelber 722—104 Roggen 78—86 Gerſte 56

Hafer 36—44 Spiritus pr. Eimer zu
60 Quart bei 80 pCt. Tralles 159, Br.

Hamburg, d 2. Januar. Getreidemarkt ehr ſtille-Oel ſtille an unverändert. ſehr ſt

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 3. Jan G. Dümling, Coaks, v.
Hamburg u. Dresden. W. Lüderwald, leere Balons,
v. Rednitz n. Buckau. F. Kramer, Steinkohlen, v.
Hamburg n. Halle.

Niederwärts, d. 3. Jan. F. Andreae, Güter, v.
Dresden u. Magdeburg

Magdeburg, den 3. Januar 1635.am neuen Pegel 13 Fuß 5 Zoll.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Erſte Beilage zu Nr. 3 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage)
Halle Frei

Orientaliſche Angelegenheiten
Vom Kriegsſchauplatze

liegen neuere als die geſtern telegraphiſch aus Petersburg gemel
deten, welche bis zum 26. December reichten, nicht vor. Der
„„Oeſtr. Soldatenfreund“ berichtet:

Der Umſtand, daß aus den neuen in die Batterien der 3. Parallele mühſam ge
brachten Belagerungs Geſchützen das Feuer gegen die feindlichen Feſtungswerke
noch immer nicht eröffnet wurde, beſtätigt, daß die pontiſchen Generale nicht nur
zum Breſcheſchießen und Beſtürmen der ſüdlich gelegenen Objecte von Sebaſtopol
ſchreiten ſondern auch gleichzeitig gegen die Aufſtellungslinie der ruſſiſchen Armee
operiren werden. Ein Arbeits -Commando, zuſammengeſetzt aus allen Truppen
theilen, iſt beinahe Tag und Nacht mit der Ausbeſſerung der Straßen von Bala
klava nach dem Lager beſchäftigt. Es gewährt den Allürten einen nicht geringen
Vortheil, daß der General Lieutenant Liprandi, welcher mit ſeinem Corps an der
beſten Straße aufgeſtellt war, die von Balaklava nach Sebaſtopol und Baktiſchiſarai
führt, dieſe Poſttion aufgad und in das Quellengebiet des Belbek abrückte. Dieſe
Bewegung erfolgte nicht etwa, wie man Anfangs vermuthet hatte, aus Verpflegungs
und Beguartierungs ſondern aus ſtrategiſchen Rückſichten. Die Alliirten haben
ſich bisher in der Defenſive gehalten und alle Ausfälle der Ruſſen aus der Feſtung,
alle Angriffe der Feldarmee der Fürſten Menczikoff zurückgeſchlagen. Nun er
warten ſie aber ihre Verſtärkungen um das Feuer gegen die Feſtungswerke mit
verdoppelier Kraft beſchleunigt zu eröffnen und die Front der ruſſiſchen Feldarmee
anzugreifen. Sie bedrohen aber auch von Eupatorig aus die Schwerpunkte der
ruſſiſchen Armee Simpheropol und Baktſchiſarai. Aus dieſem Grunde hat der
Fürſt Menczikoff ſeine detachirten Corps an ſich gezogen. Gleich nach erfolgter
Ankunft des General Adjutanten Baron Oſten Sacken wurde Kriegsrath gehalten
und beſchloſſen, die Ankünft des 3. Corps und die Reſerven des 1. Corps abzu
warten und dann zum Angriff überzugehen. Wie wan uns berichtet, gedenken
die Ruſſen denſelben in den erſten Tagen dieſes Monats autzuführen. Aus
Odeſſa reichen unſere Nachrichten bis zum 25. Dec. v. J., Fürſt Miloſch Obre
novich hatte am Namenstage des Kaiſers die Garniſon (22,000 Mann) mit einem
Frühſtück betheilt. Seit drei Wochen ſtrömt der Regen beinahe ununterbrochen
und verwandelt die Straßen in unwegſame Sümpfe. Am 22. Dec. waren 7
Bataillone Reſervetruppen der 10. und 12. Diviſion eingetroffen welche nach dem
Marſchplan am 26. Dec. in Perekop und am 12. Januar 1855 in Sebaſtopol
einrücken ſollen. Die ſchlechte Witterung erlaubt in den ſüdruſſiſchen Steppen nur
31 Werſte per Tag zurückzulegen.

Eine Wiener Korreſpondenz der „A. A. Z.“ meldet, angeblich
auf Grund von Depeſchen vom 21. Decbr., die ſowohl aus dem La
ger der Alliirten als aus dem Hauptquartier des Fürſten Mentſchikoff
eingetroffen, Folgendes:

General Canrobert hat einen Tagesbefehl erlaſſen, in welchem er die bisherige
Ausdauer der Truppen lobt, und in Ausſicht ſtellt, daß bei Beſſerung des Wetters
und Eintreffen der Verſtärkungen die Operationen gegen die Seeſeſtung unverzüg
lich beginnen werden. Da man Sturmleitern in großer Zahl anfertigen läßt, ſo
wird angenommen daß die Alliirten den Sturm mit Benutzung von Leitern dem
zeitraubenderen Breſcheſchießen vorziehen dürſten. Jn Folge der Regenſtröme war
die Tſchernaja aus ihren Ufern getreten, was das Beobachtungskorps der Ruſſev

tag den 5, Januar 1855.

zum Rückzug in die nahe gelegenen Dörfer nöthigte. Ein großer Theil der Lager
vorräthe wurde aus den Thalgegenden durch die Fluthen fortgeſpült; auch Men
ſchen und Pferde fanden in den Wellen ihren Tod. Die Engländer, welche die
Höhenpunkte an der Tſchernaja beſetzt halten, litten keinen Schaden übrigens iſt
an der Tſchernajg jede Kommunikation unmöglich das Thal von Jnkerman gleicht
einem großen See an Truppenbewegungen iſt nicht zu denken. Das St. Niko
lausfeſt wurde am 18. Decbr. in Sebaſtopol in höchſt feierlicher Weiſe be angen.
Alle Glocken läuteten und alle Geſchütze wurden gelöſt. Jm Lager der Alllirten
ſtand dagegen alles unter den Waffen da man Linen Ueberfall unter dem Deck
mantel der Feierlichkeit beſorgte. Abends beleuchteten die Einwohner Sebaſtopols
ihre Häuſer.

Aus allen neueren Nachrichten geht hervor, daß der von den
engliſchen und franzöſiſchen Korreſpondenzen vom 13. Decbr. gemeldete
Umſchwung des Wetters nicht von Dauer war.

Der am 2. d. in Krieſt eingetroffene Dampfer aus der Levante
bringt Nachrichten aus Konſtankinopel bis zum 25. December.
Nach den Berichten der „Trieſter Zeitung ſtehe das ruſſiſche Corps
unter General Liprandi noch bei Balaklava, und ſeien Expeditions
truppen der türkiſchen Oonauarmee bei Eupatoria gelandet. Ferner
wäre in Konſtantinopel das Gerücht perbreitet, daß eine franzöſiſche
Compagnie von den Ruſſen gefangen und drei Kanonen von letzteren
enommen worden ſeien. Die Admiräle Oundas und Ham elinſt in Konſtantinopel eingetroffen, und die Vice- Admirale Lyons

und Brugt befehligen in deren Abweſenheit die Flotten. Der Her
zog v. Cambridge bewohnt das engliſche Palais und iſt ſo weit
hergeſtellt, um Beſuche empfangen zu können auch der Sultan hat
denſelben mit ſeinem Beſuche beehrt. Der Herzog v. Cambridge ſo
wohl, als auch der Prinz Napoleon, heißt es, würden vorläufi
noch in Konſtantinopel bleiben. Der engliſche General Adams i
geſtorben. Es beſtätigt ſich, daß in Konſtantinopel ein franzöſiſch
engliſcher Patrouillendienſt eingeführt worden ſei. Nach Berichten aus
der Krim fehle es den Verbündeten vollſtändig an Brennholz

Nach Privatnachrichten der Pr. C. von der untern Donau
würden bis zum 16. Decbr. Abends bei Braila fortwährend türki
ſche Kruppen auf das rechte Donau Ufer übergeſetzt. Am 18. aber
ging eine Depeſche Sadyk Paſcha's von Brailg bei dem Gouverneur
von Galatz ein, wonach in Folge neueren Befehls, die Türken in
größer Zahl die von ihnen bereits verlaſſene Moldgu wieder beſetzen
und auch wieder Vorpoſten gegen den Pruth hin aufſtellen werden.
Am 16. traf zu Galacz das öſterreichiſche Kriegsdampfſchiff Gyula“
ein welches e n und Train Fahrzeuge für die öſterreichi
ſchen Kruppen hrachte und dann am 18. wieder nach Turnu Severin
abging, wo nes während des Winters bleiben ſoll.



Das „Journ. de Conſt.“ bringt wenig erfreuliche Nachrichten
von der anatoliſchen Armee, welche ſeit lange ohne Haupt, und wie
es ſcheint ausſchließlich ihrem Triebe der Selbſterhaltung überlaſſen
iſt. Die Ruſſen ſchienen ſich dieſe Desorganiſation endlich zu Nutze
zu machen und trotz der vorgerückten Jahreszeit größere Offenſivbe
wegungen vornehmen zu wollen, welche die Armee von Kars abzu
ſchneiden drohten.

Frankreich.
Paris, d. 1. Jan. Die letzten Nachrichten, die man hier aus

Petersburg erhalten hat, ſchildern den Czaren als ſehr kriegeriſch ge
ſinnt. Er ſoll feſt entſchloſſen ſein, die weſtlichen Forderungen zurück
zuweiſen. Für den Augenblick ſcheint man jedoch glauben machen zu
wollen, daß der Czar zum Frieden geneigt ſei. Man hofft dadurch
ein ſofortiges Vorangehen Oeſterreichs zu verhindern und auf dieſe
Weiſe Zeit zu neuen diplomatiſchen Jntriguen zu gewinnen. Ein

auptgrund zu dieſer friedlichen Demonſtration des petersburger Ho
es iſt übrigens auch Preußen das man dadurch in ſeiner jetzigen
Stellung zu erhalten ſuchen will. Nach Briefen aus Berlin verſpre
chen ſich jedoch die dortigen Ruſſenfreunde von der neueſten ruſſiſchen
Politik großen Erfolg. Der Empfang in den Tuilerieen war, nach
den vielen Uniformen die man heute auf den Straßen ſah, äußerſt
glänzend. Das diplomatiſche Corps wurde um Uhr vom Kaiſer
empfangen. Später begab ſich daſſelbe zu den Prinzen und Prinzeſ
ſinnen der kaiſerlichen Familie, um ſich einſchreiben zu laſſen. Pri
vatbriefe aus der Krim, die heute hier angekommen ſind, berichten,
daß unter den Belagerungs Truppen nicht die geringſte Entmuthigung
ſei. Ueber die Operationen ſelbſt enthalten dieſe Briefe nichts Neues

Spanien.
Madrid, d. 26. December. Die heutige offizielle Madrider Zei

tung bringt die vom Cortes Präſidenten Madoz der Königin über
brachte Antworts- Adreſſe auf die Thronrede. Es heißt darin

Senora, die Cortes ſind entſchloſſen eine weſentlich liberale Verfaſſung zu
ſchaffen, die geeignet iſt, die Rechte und Intereſſen des Volks zu gewährleiſten und
das Band einer unauflöslichen Eintracht zwiſchen der Nation und dem konſtitutie
nellen Thron zu bilden. Es iſt ſtets heilſam, Senora, der Vergangenheit Beiſpiele
und Lehren für die Zukunft zu entnehmen. Die etwa begangenen Jrrthümer ſind
der menſchlichen Natur eigenthümlich aber die Mißbräuche, die Geſetzwidrigkeiten
und beſonders die Unterſchleife, die durch verantwortliche Perſonen begangen wor
den ſind, werden von den Cortes in ernſte Erwägung gezogen werden müſſen, da
mit ihre Handlungen den Grundſätzen der Gerechtigkeit und des verfaſſungsmäßigen
Rechts entſprechend gerichtet werden. Das volle und unbedingte Vertrauen das
Ew. Majeſtät zur Nation hegt, iſt für letztere etwas Befriedigendes. Die Nation
ihrerſeits hat Angeſichts der Welt erklärt, daß Ew. Maj. ſich nicht umſonſt ohne
Vedenken dem ſpaniſchen Volk in die Arme geworfen haben und daß dies edle und
hochherzige Volk das Vertrauen ſeiner Souveräne zu erwidern weiß indem es ſich
beeifert, durch den Mund ſeiner Vertreter zu erklären daß eine der Grundlagen,
worauf es in der Ausübung ſeiner Souveränität das Gebäude ſeiner politiſchen

neten

Wiedergeburt aufführt der konſtitutionelle Thron der! Khnigin Jſabella II. und
ihrer Dynaſtie iſt.

Die Königin ertheilte folgende Antwort: Meine Herren Abgeord
Die Beweiſe von Achtung, die mir die Vertreter der Nation geben, verur

ſachen mir ſtets Befriedigung. Aber heute iſt die Botſchaft der konſtituirenden Cor
tes eine Quelle ganz beſonderer Befriedigung für mich. Jch erblicke darin die
Gleichheit des Zieles, das wir uns vorgeſteckt haben, um die Wohlfahrt unſers ge
liebten Vaterlandes zu befeſtigen, welches Ziel mein königliches Wort, mein Jn
tereſſe als Mutter und meine Geſinnungen als Spanierin heilig für mich machen.

Madrid d. 27. Decbr. Heute fand in den Cortes die ziem
lich heftige Diskuſſion über Beibehaltung oder Abſchaffung der Kon
ſumoſteuer ſtatt, wobei die Miniſter die Kabinetsfrage ſtellten. O'Don
nell ſah ſich genöthigt, Namens des abweſenden Conſeilpräſidenten
Espartero und des ganzen Kabinets zu erklären, daß es ſich nur
darum handle, ob die Cortes die nothwendigen Mittel zum Regieren
hergeben wollten oder nicht. Gleichwohl herrſchte eine ſolche Abnei
gung gegen das Beibehalten der vom Volke ſehr gehaßten Conſumo
ſteuer, daß die Miniſter es nur zu der ſchwachen Majorität von 126
gegen 116 bringen konnten. Der Miniſter des Jnnern Santa Cruz
rief durch die Behauptung es gebe eine Partei, deren Intereſſe es
ſei, das Regieren unmöglich zu machen, auf den Bänken der äußer
ſten Linken einen Sturm hervor, und der Deputirte Sanchez Silva
beklagte ſich über die Taktik der Miniſter, aus dem Antrag eine Ka
binetsfrage zu machen mit der drohenden Aeußerung „Heute übt
das Miniſterium auf die Cortes ſeinen Druck aus gebe der Himmel,
daß nicht eines Tages das Volk ſeinen Druck aufs Miniſterium aus
übt!“ (Späteren telegraphiſchen Nachrichten zufolge hat der Finanz
miniſter ſeine Entlaſſung genommen.

Aus der Provinz Sachſen.
Zur Führung einer Eiſenbahn von Leipzig direkt nach Wei

ßenfels ſoll dieſer Tage auch vom preußiſchen Handelsminiſterium
die Conceſſion in dem Umfange ertheilt worden ſein, daß von dieſer

ein Hinderniß zur Ausführung dieſes Unternehmens nicht mehr
vorliegt.

An dem Lutherhauſe zu Wittenberg iſt der alte, gründ
lich verzierte maſſive Oſtgiebel in ſeiner frühern Geſtalt erneuert wor
den. Es ſoll nach und nach das ganze Haus dauerhaft und wohn-
lich hergeſtellt werden, ohne den urſprünglichen Bauſtyl zu ver

ändern. (M. C.)Meteorologiſche Beobachtungen.
3. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 40 Uhr. Tagesmittel.
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Zweite Beilage zu Nr. 3 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Nußland und Polen.
Petersburg, d. 28. Dec. Der „R. J.“ enthält folgendes

Allerhöchſtes Manifeſt:
Wir von Gottes Gnaden Nikolaus J., Kaiſer und Selbſtherrſcher aller

Reußen u. ſ. w. u. ſ. w. thun hiermit kund und fügen zu wiſſen wie folgt: Die
Urſachen des Krieges, der gegenwärtig entbrannt iſt, ſind in unſerem heißgelieb
ten Rußland vollſtändig bekannt. Rußland weiß, daß weder ehrgeizige Abfichten,
noch die Begierde, neue Vortheile zu erreichen zu denen wir kein Recht hätten,
zum Beweggrund Unſeres Thuns und zur Urſache der Umſtände gedient haben, die
den gegenwärtigen Kampf zum unerwarteten Reſultat gehabt haben. Wir haben
einzig und allein den Zweck gehabt, die feierlich anerkannten Freiheiten der recht
gläubigen Kirche und Unſere Glaubensgenoſſen im Orient zu ſchützen. Einige
fremde Regierungen aber haben Uns geheimer gewinnſüchtiger Abſichten angeſchul
digt, die uns ganz fremd waren haben fich in die Löſung dieſer Frage gemiſcht
und endlich eine feindſelige Allianz gegen Rußland geſchloſſen. Nachdem ſie erklärt
hatten ihr Zweck ſei die Rettung des ottomaniſchen Reiches, ſind fie gegen Uns
mit gewaffneter Hand vorgegangen und zwar nicht in der Türkei, ſondern inner
halb der Grenzen Unſerer eigenen Staaten ſie haben ihre Angriffe auf alle Punkte
gerichtet, die ihnen irgend, mehr oder minder, zugänglich waren. im baltiſchen
Meere, im weißen Meere, im ſchwarzen Meere, in Tauris und ſelbſt auf den
entfernteſten Küſten des ſtillen Oceans-

Dank dem Allmächtigen Gott! ſie finden überall in Unſern Truppen und in
Unſern Unterthanen aller Stände unerſchrockene Kämpfer, begeiſtert von der Liebe
für Uns und für das Vaterland; und zu Unſerm Troſt in dieſen ſchweren Zeiten
ſehen Wir inmitten der Unglücksfälle, die vom Krieg untrennbar ſind, ohne Auf
hören leuchtende Beiſpiele und glänzende Beweiſe dieſer Liebe für Uns und für das
Vaterland, und des Muthes, den ſie einflößt. So groß ſind die wiederholten Nie
derlagen, welche die feindlichen Truppen trotz ihrer numeriſchen Ueberlegenheit im
Kaukaſus erlitten haben, ſo ſtark iſt der Eindruck des ſo ungleichen Kampfes,
den die Vertheidiger der Küſten von Finnland, des Kloſters von Solowetzki und
des Hafens von Petropaulowsk auf Kamtſchatka ſo erfolgreich ausgefochten haben
ſo iſt vor allen Dingen die heroiſche Vertheidigung von Sebaſtopol, ſo ausgezeich
net durch ſo viele Beweiſe eines unbeſieglichen Muthes und einer unermüdlichen
Thätigkeit, daß ſelbſt unſere Feinde ſie bewundern und der Wahrheit die Ehre ge
ben. Jndem Wir mit demüthigem Danke gegen Gott die Thaten, die Unerſchrok
kenheit und die Entſagung unſerer Truppen zu Lande und zu Waſſer, ſo wie die
begeiſterte Hingebung, welche alle Stände des Reichs beſeelt, betrachten dürfen
Wir darin wohl das Pfand und das Vorzeichen einer glücklichen Zukunft erkennen.
Durchdrungen von Unſerer Pflicht als Chriſt können Wir ein längeres Blutvergie
ßen nicht wünſchen und gewiß, Wir werden keine Friedensanerbietungen und Be
dingungen zurückweiſen, wenn dieſelben vereinbar find mit der Würde Unſeres
Reiches und dem Glücke Unſerer vielgeliebten Unterthanen.

Aber eine andere nicht weniger heilige Pflicht befiehlt Uns, in dieſem hart
näckigen Kampfe Uns zu all' den Anſtrengungen und Opfern bereit zu halten, wel
che die Größe der Angriffsmittel erheiſcht, die gegen Uns gerichtet werden. Ruſſen,
Jhr Meine treuen Söhne, Jhr ſeid daran gewöhnt, Nichts zu ſchonen wenn Gott
Euch ruft zu einem großen und heiligen Werke, weder Euer Vermögen, in langen
Jahren der Arbeit erworben noch Euer Leben, weder Euer Blut noch das Eurer
Kinder. Die edle Gluth, die Eure Herzen durchflammt ſeit Beginn dieſes Krie-
ges, ſie wird in keiner Lage, unter keiner Bedingung erlöſchen, und wie Jhr fühlt,
ſo fühlt auch Euer Souverain. Wir Alle, der Kaiſer und Seine Unterthanen, wir
Alle werden wenns Noth thut, mit den Worten, die Kaiſer Alexander in einem
ähnlichen Jahre der Prüfung ſprach: „den Stahl in der Fauſt und das
Kreuz im Herzen“, Front machen gegen Unſere Feinde, um diejenigen
Güter zu vertheidigen, die am köſtlichſten ſind auf Erden Die Sicherheit und dieEhre des Vaterlandes. Gegeben zu Gatſchine am 14. Tage des Monats Decem

ber im Jahre der Gnade 1854 und Unſeres Reiches im 30ſten. Nicolaus,
Orient aliſche Angelegenheiten.

Der Pariſer „Moniteur vom 3. Jan. veröffentlicht eine De
peſche des Admirals Hamelin, welche Nachrichten aus der Krim bis
zum 22. Dec. bringt. Seit dem 13. Dec. waren 6870 Mann zur
Verſtärkung der franzöſiſchen Armee zu Kamieſch eingetroffen. Die
Ruſſen machten faſt in jeder Nacht Ausfälle, ſie wurden aber ſtets
kräftig zurückgeſchlagen.

e

Halle, Freitag den 5. Januar 1855.

Bombay, d. 28. Dec. Der Delhi Gazette zufolge, ſind die
Ruſſen darüber aus, ſich des Gebietes zwiſchen dem Oxus und Jaxar
tus zu bemächtigen, „das durch zehn Jahrhunderte der Geſchichte und
zwanzig Jahrhunderte der Tradition Eroberer nach Jndien geſchickt.
Ein Geſandter von Kokan iſt in Peſhawur eingetroffen mit der Nach
richt, daß die Ruſſen in ſein Vaterland eindrängen. Mit dieſer Ex
pedition bringen die Blätter in Bombay die Bewegungen des perſi
ſchen Heeres in Verbindung, das nach den letzten Nachrichten in
Kerw, einer Stadt halbwegs zwiſchen Kelat und Bokhara, eingetrof
fen war. Kaufleute haben die Nachricht gebracht, daß mehrere ruſſi
ſche Offiziere in Teheran eingetroffen ſind und dem Schah angezeigt
haben, ihr Herr, der Czar, ſei entſchloſſen, Kiva, Bokhara und Ko
kan ſeinem Reiche einzuverleiben. Er werde es dem Schah Dank
wiſſen, wenn dieſer eine Diverſion gegen die Oosbegen machen wolle
dazu würden nöthigenfalls einige Tauſend Mann ruſſiſcher Truppen
über das Caſpiſche Meer zur Hülfe geſchickt werden. Die Vorgänge
berühren Affghaniſtan an mehr als einer Seite. Der König von Bok
hara, der den Affghanen nicht vergeſſen kann, daß ſie ihm Balkh ab
genommen haben, hat dem gegen Kokan heranziehenden ruſſiſchen Ge
neral ſeine Freundſchaft angetragen. Die Oosbegiſchen Häuptlinge
drängen ihn außerdem, für frühere Feindſeligkeiten an Dhoſt Moha
med Rache zu nehmen und drohen andernfalls, „ihre Ehre den
Ruſſen zu Füßen zu legen, d. h. den ruſſiſchen Kaiſer als ihren Lehns
herrn anzunehmen. Jn Affghaniſtan haben die Häuptlinge von Can-
dahar und Herat immer in intimen Verhältniſſen zu Perſien geſtan
den, ſeit die Engländer den Einfall in Kabul machten. Ein Blatt
will wiſſen daß die Regierung in Calcutta eine Expedition nach
dem perſiſchen Meerbuſen vorbereitet, um den britiſchen Vor
ſtellungen am perſiſchen Hofe Nachdruck zu verleihen.

Frenmdenliſte
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Januar 1855.

Kronprinz Hr. Gutsbeſ. Degner a. Wollmirſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Beck
a. Frankfurt Gericke a. Stettin Lehmann a. Biberach. Hr. Stucl. Wuche
rer a. Berlin.

Stadt Zürich Hr. Offizier v. Scheller a. Mainz. Fräul. Keppeler Jnſti
tutrice a. Mainz. Die Gebr. v. Cleve, Schüler a. Beyer- Naumburg. Hr.
Rittergutsbeſ. Scheffler a. Ohrdorf i. Pr. Die Hrrn. Kaufl. Habich a. Kaſ
ſel, Delius a. Bielefeld, Gödicke a. Magdeburg Bölſtein, Schubart u.
Kausnitz a. Berlin.

Goldner Ring: Hr. Amtm. Böttcher a. Roitzſch. Hr. Oekon. Hürcke a.
Benkendorf. Hr. Beamter Küntzel a. Eiſenach. Die Hrrn. Kaufl. eöwen
thal a. Berlin Riemann a. Wittenberg

EHngiie cher Hoſ: Die Hrru. Kaufl. Schmidt a. Eiſenach, Sandter a.
Wiesbaden Jäger a. Hildesheim. Die Hrrn. Forſtbeamten Günther a. Jeng,
v. Witzleben u. v. Roſenberg a. Potsdam.

Stackit Ramburg: Hr. Hauptm. Greinert a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Har
niſch u. Hr. Maſchinenbauer Weſtphal a. Bernburg. Die Hrrn. Kaufl. Bode
a. Leipzig Beyer a. Chemnitz

Schwarzer Rär: Hr. Gutsbeſ. Troitzſch a. Pertersdorf. Hr. Kaufm. Born
a. Eſchwege.

Magdeburger BahnholC: Hr. Rentier v. Schwartzbach a. Ungarn Die
Hrrn. Gutsbeſ. Löſcher a. Mücheln, Münkau a. Zwickau. Hr. Aktuar Schu
bert a. Stettin. Die Hrrnu. Kaufl. Satler a. Buchbrunn Geßner a. Glo
gau. Fräul. Bötal a. Königsaue.

Thüringer Rahnhorf: Hr. Kaufm. Förſter a. Hochheim. Mad. Merten
ſchaffhauſen Rent. a. Bonn. Hr. Dr. med. Matthiä a. Lindenhof. Hr.
Sekr. Spielban a. Frankfurt a O. Hr. Apoth. Frieſen a. Hannover.

e c rei eZekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreisgerichte
zu Halle a. d. S.

J. Abtheilung.
Die dem DOeconomen C. F. Kögel zugehö-

rige, im Hypothekenbuche von Halle unter
Nr. 2056 eingetragenen, auf dem Strohhofe
hierſelbſt belegenen Grundſtücke:

Ein Haus nebſt Hof und Garten und ein
auf dem Hofe des Grundſtücks Halle Nr.
2055 errichtetes Gebäude das Waſchhaus
genannt,

nach der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 14 einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt auf

2457 A 15
ſoll

am 9. Mai 1855, Vormittags 11 Uhr,
an vrdentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 5, vor dem Depu-
tirten, Herrn Kreis Gerichts Rathe Boſſe,
meiſtbietend verkauft werden.

Der Gärtner Baacke beabſichtigt ſein in
der Vorſtadt Glaucha hierſelbſt belegenes Grund
ſtück Nr. 1785 a. und b., welches ſich zu Fa
brikanlagen jeder Art eignet, meiſtbietend zu
verkaufen. Dazu gehört ein Garten von 5
Morgen, und die faſt ſämmtlich neu gebauten Lindner, Schmiedemeiſter, Kut

1855 Nachmittags 3 Uhr in meinem

Gebäude gewähren einen Miethsertrag von
circa 400 Jn ſeinem Auftrage habe ich
einen Bietungstermin auf den 16. Januar

Geſchäftszimmer anberaumt und lade Kauf
luſtige dazu ein. Ein großer Theil der Kauf
gelder kann ſtehen bleiben.

Halle, den 20. December 18534.
Der Rechts Anwalt Goedecke.

Auction.
Freitag den 12. d. von Mittags l Uhr ab

werden in dem Hauſe des Getreidehändler
Kehſe hier vor dem Klausthor Nr. 2190 a
15 Schfft. Dötter, 2 Schffl. Gerſte, 238
Getreideſäcke, 1 Brückenwaage, 1
Getreidereinigungsmaſchine, 2 Schef-
felgemäße, 1 gr. 4zölliger Kohlenwagen,
10 Stück eichene Bohlen, 12 Fuß lang,
2 Fuß breit, 6 Zoll ſtark, I Büreauſchrank,Hausverkauf.

Das früher Profeſſor Jahnſche Grund
ſtück hierſelbſt ſoll im Wege der freiwilligen

Licitation verkauft werden und habe ich des
halb einen Bietungstermin auf

in meiner Expedition anbexaumt.
Das Wohnhaus enthält 8 Stuben, 7 Kam

den 15. Febr. d. J. Vorm. 10 Uhr

mern, 1 Saal, 3 Küchen, geräumige Keller
u. ſ. w. das Seitengebäude 2 Stuben, Dach-
kammern und 1 Waſchküche; auch iſt ein neuer
Brunnen mit gutem Trinkwaſſer vorhanden.

Die Kaufsbedingungen ſind von jetzt ab bei
mir einzuſehen

Freyburg a/U., den 2. Januar 1855.
Der Rechtsanwalt und Notar

Ehrenhauf.
Einen Burſchen, auch ohne Lehrgeld, wünſcht

chgaſſe Nr. 3.

1 Doppelpult, 3 Tiſche, 4 Seſſel und 4
Bilder gerichtlich verauctionirt.

Graewen, Auct.-Comm.
Bekanntmachung.
Aeten- Verkauf.

Auf den 18. Januar er. Nachmit-
tags 3 Uhr ſollen im Lokale des hieſigen
Königlichen Kreis Gerichts, Zimmer Nr. 28,
17 Eentner caſſirte Acten und 2 Centner
alte ActenDeckel und PapierSpäne öffentlich
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung
verkauft werden zu welchem Termine Kaufs-
Liebhaber hierdurch eingeladen werden.
Erfurt, den 2. Januar 1855.

Der Kanzlei Director
Florſtedt.

11,000 ſind auszuthun Geiſtſtr. 66.



Champagner- Lager en gros und en detail

von ErLeipzig Neumarkt Nr. 6, vüs à Vis der großen Feuerkugel.
Vagon de Champagne:

weln Mousseux à Bout. 25 Ngr.

Clicquot à Bout. 1

Hiverse Sorten Punsch Bssenz à Fl. 1 und I

Cep d'or à Bout. 1
1 Nnequessön ls Heur de SiülIevry à Boüt. 1 BRenaudin Bollinger G Comp. à Bout. 1

Runin Mousseunx: Johannisberger und Seharlachberger Mousseux mit und ohne Agraffe à Bout. 1

Jnacquesson Kls (rose) à Bout.

Rhein-

Holz- Auction.
Montag den 15. Januar 1855 früh 9

Uhr ſollen im Rittergutsholze Modelwitz,
ganz in der Nähe der HalleLeipziger Chauſſee,
50 Stück Eichen von 12 bis 48 Zoll ſtark,

darunter einige Mühlenwellen,
225 Stück Eichen, von 6 12 Zoll ſtark,

rößtentheils Stellmacherholz,278 Stück Rüſtern, von 6—— 18 Zoll ſtark,

25 Buchen, 6 1550 Ellern, 6 12auf dem Stamme,
ferner folgende aufgearbeitete Hölzer, als:

30 Stück Pappeln, Nutzholzklötze, von 12—
36 Fuß lang, 12 16 Zoll ſtark, 15 Klaf
tern dito Scheit, und

30 Haufen Abraum
meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termin be
kannt gemacht, und wird nur noch bemerkt,
daß von unbekannten Käufern z der Erſte
hungsſumme ſofort zu erlegen iſt. Oer Sam
melplatz iſt auf dem Schlage bei Modelwitz.

Modelwitz bei Schkeuditz, den 4. Jan. 1855.

Jm Auftrage
der Jäger Müller aus Altſcherbitz.

Vock- Verkauf.
Meinen geehrten Herren Ab-

nehmern hiermit die ergebenſte
Anzeige, daſt der Verkauf der
jungen Schaafböcke aus meiner
Stammſchäferei jetzt beginnen
wird. Die diesjährige Märze der
Mütter iſt bereits verkauft.

Rittergut Neuhaus bei De
litzſeh, im Monat Januar.

Schiürmer.
Logis-Vermiethung.

Eine Familien Wohnung, enthaltend 5
Stuben nebſt allem Zubehör in der Nähe des
Marktes, iſt zu vermiethen (1. April o. zu be
ziehen). Näheres wird im Hauſe Nr. 23, gr.
Märkerſtraße, ertheilt, 1 Treppe hoch.

Zwei ſchöne Verkaufsladen in der ſchönſten
Lage der Stadt nebſt Wohnung ſind ſofort
oder zum 1. April zu vermiethen. Näheres
zu erfragen bei Kürz, Sandberg Nr. 1.

Die BelEtage in meinem Hauſe
iſt von Oſtern 1855 anderweitig zu
vermiethen.

PVranz Grohmann
am Markt.

W. Torf Fabrik Verkauf oder
Verpachtung.

Das Grundſtück Saalberg Nr. 20, beſte
hend aus 2 Häuſern, Pferdeſtall, gr. Torfplatz
nebſt Schuppen, Brunnen, Einfahrt und Hof-
raum, ſteht zum Verkauf oder der Torfplatz
nebſt Zubehör zu verpachten.

800 liegen gegen pupillariſche Sicher
heit zum ſofortigen Ausleihen bereit. Eben ſo
werden 1400 7 zu 4 auf ein Landgut im
Werthe von 10,000 zur alleinigen Hypo
thek geſucht. Darauf Reflektirende haben ſich
zu melden bei dem Klempnermeiſter Dräger
in Halle, Ober- Leipzigerſtraße Nr. 35.

Ochſen- Verkauf.
12 Stück ſtarke, kerngeſunde Voigt-

länder, zum Zuge (wegen geſchickten Ganges),
zur Maſt (wegen guten Baues) gleich ausge
zeichnet, ſtehen zum Verkauf auf Rittergut
Droßdorf, Stündchen vom Bahnhof
Kieritzſch der Baierſchen Bahn, erſte Haupt
ſtation von Leipzig.

Donnerstag den 11. d. Monats
4 kommt ein friſcher Transport Pferde,
a Hengſte und Wallachen, in Gröb

Die Gebrüder Kerſten.zig an.
Ein Haus mit Torfplatz iſt zu verkaufen

Wallſtraße Nr. 30.
Eine leichte gebrauchte einſpännige Droſchke

und einen halbverdeckten Wagen verkauft billig
Louis Jentſch, Sattlermeiſter,

Halle, Klausſtraße Nr. 23.
Ein Lehrling von oövrdentlichen Eltern
kann unter billigen Bedingungen plazirt wer
den beim Pfefferküchler Gober, Leipziger

ſtraße Nr. 93.

Ein Vorbaufenſter, paſſend für einen Ma
terialiſten auf dem Lande, iſt billig zu ver

Alter Markt Nr. 17.

miethen bei
Vorſtadt Klausthor Nr. 9.

Eine geſetzte und zuverläſſige Perſon mit
guten Atteſten findet bei einer Dame gutes
Unterkommen durch Frau Fleckinger, Stroh
hofsſpitze Nr. 7.

Gaſthofs Verkauf.
Derſelbe an Chauſſee und Stunde von

einer großen Stadt gelegen, mit 107 Morgen
Feld und Wieſen, 2 Pferde, 8 Stück Rind-
vieh c. Wirthſchafis- und Schank Jnventar.
Abgaben jährlich 30 F. Forderung 6000
mit der Hälfte Anzahlung das Uebrige bleibt
zu 49 ſtehen.

Desgleichen
ſtehen 2 Rittergüter, beſter hieſiger Pflege à
24,000 Forderung zum Verkaufe.
Näheres ertheilt der Commiſſionär Wilh.

Gähler in Schkeuditz

Mühlen- und Tabagie- Verkauf.
Eine Waſſermühle mit Tabagie verbunden,

5 Minuten von einer belebten Stadt, ſteht für
2300 zu verkaufen und mit der Hälfte
Anzahlung zu übernehmen durch

Wilh. Gähler in Schkeuditz.

Veränderungs- Anzeige.
Nachdem die ſeit dem 1. October 1848 zwi

ſchen meinem Schwager Herrn Johann
Friedrich Poppe und mir unter der Fir
ma J. F. Poppe Comp. beſtandene
Handels gemeinſchaft erloſchen iſt, zeige
ich hierdurch ergebenſt an, daß ich in Folge
einer neuerdings bewirkten Vermehrung meiner
Geſchäftsmittel durch Zuziehung von zwei Com-
manditgeſellſchaftern fortfahren werde, unter
der Firma:

Dünnwald Comp.
die bisher betriebenen Geſchäftszweige in er
weitertem Maaßſtabe fortzuſetzen.

An die Freunde der erloſchenen Handelsge
meinſchaft richte ich zugleich die Bitte, das mir
in meiner bisherigen Wirkſamkeit geſchenkte
Wohlwollen auch fernerhin zu erhalten.

Berlin, den 1. Januar 1855.
H. J. Dünnwald.

Ein tüchtiger Hofemeiſter wird auf ein Rit
tergut in der Nähe von Halle geſucht, und
ſagt hierüber das Nähere

F. Haack, Nr. 2171,
in den 3 Kugeln.

Jn Baumgärtners Buchhandlung zu
Leipzig iſt ſo eben vollſtändig erſchienen und
an alle Buchhandlungen, in IIaIIe an die
Pfeſffersche Buchhandlung
verſendet worden

Magazin
für

phyſiolögiſche und kliniſche Arznei-Mitlelepte und Corikologie

Jn Verbindung mit mehrern Gelehrten heraus
gegeben von

J. Framl,der Medizin Chirurgie u. Geburtshülfe Doctor und
mehrerer gelehrten Vereine ordentlichem u. correſpondi

rendem Mitgliede.
General-NRegiſter.

gr. 8. broch. 15 Ngr.
compl. 4 Bde. nebſt General Regiſter.

Preis 18 Thlr. 6 Ngr.

900 Mündelgelder ſind gegen pupilla
riſche Sicherheit auszuleihen. Das Nähere
Wallſtraße Nr. 5.

Es wünſcht Jemand ſich an einem frequen
ten Geſchäft zu betheiligen, ſei es an einer
Papier, Porzellan, Poſamentier oder
Schnittwaarenhandlung. Frankirte Adreſſen
mit Angabe des zu beſtimmenden Einlage
Kapitaäls wollen hierauf Reflektirende gefäl
ligſt unter Littre P. Th. 155. poste restante

Halle einſenden, worauf das Nähere mitge
theilt wird.

Eine geſunde Amme von auswärts ſucht
ſogleich einen Dienſt

große Ulrichsſtraße Nr. 22.

W Allen. Bäckermeiſtern, vorzüglich der
Stadt Halle, die ergebene Anzeige, daß ich
für ein angemeſſenes Honorar gern erbötig bin,
ſie im Backen des berühmten Gerbſtädter
Zwiebacks zu unterrichten; mögen diejeni
gen, welche Unterricht wünſchen, ſich in porto
freien Briefen gefälligſt an mich wenden.

Kloſter Mansfeld.
t Friedrich Wagner,Conditor.

Eine Wohnung nebſt Laden iſt zu vermie
then, Geiſtſtraße Nr. 50 beim Hausmann nach
zufragen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein gut gehaltenes Pianoforte iſt billig zu
verkaufen Promenade Nr. 26.

Tanzunterricht.
Die erſten Uebungsſtunden für die Theilneh

mer des ten Curſus beginnen Ende dieſes
Monats. Anmeldungen werden in meiner Woh
nung angenommen. W. Roeco,

Märkerſtraße Nr. 23.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Ihre heute stattgehabte Verlobung beeh-
ren sich auswärtigen Verwandten, Freun-
den und Bekannten, jedoch nur auf diesem
Wege, ergebenst anzuzeigen

Minna Scheibe,
Emil Heinicke.Gera, d. 31. Decbr. 1854.

TodesAnzeige.
Heute entſchlief ſanft und ruhig unſer ein

zig geliebter Sohn, Franz Hellmuth, in
einem Alter von 5 Jahren. Dieſe traurige
Nachricht widmen allen Verwandten und Freun
den ſtatt jeder beſonderen Meldung
die trauernden Eltern u. Großeltern.

Dölitz a/Berge, den 31. Decbr. 1854.
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